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Baden .

.Karlsruhe , 22 . Febr . Prälat I) . Doll ,
welcher um Weihnachten v . I . einen Kurauf¬
enthalt in Baden nehmen mußte , ist versuchs¬
weise zu seinen Bernfsgeschäften zurückgekehrt.
Wenn auch das Leiden desselben sich gemildert
hat , so bedarf er doch fortwährender Schonung
und bis zur Wiederherstellung wird im günstigen
Falle noch längere Zeit erforderlich sein.

— Der Vorstand der Bczirksbauinspcktion
Karlsruhe , Baurath Karl Dyckerhoff , ist
nach längerem Leiden gestorben .

— Der Badische Militärvercins -
verband hält seinen diesjährigen Abgeoröncten -
tag mit dem Kriegertag des Ortenaucr Gau -
verbandcs am 4 . Juni m Offen bürg ab .

— Die Zahl der im vergangenen Jahr im
Großherzogthum Baden abgeschlossenen Ehen
beträgt 12 348 , d . h . eine auf 134,3 Einwohner ;
diejenige der aufgelösten Ehen 9308 , darunter
9162 durch den Tod . Die Zahl der Scheidungen
mit 146 war die größte bisher beobachtete .
Gemischte Ehen wurden 1685 eingegangen ,
77 mehr als im Vorjahr , d . h . 13,5 Prozent
aller Heirathcn . Auch diese Ziffer ist sehr hoch .

— Verschiedene in deutscher Sprache er¬
scheinende amerikanische Zeitungen veröffentlichen
in der letzten Zeit unter der Ücberschrift „Ver¬
mißte Erben " oder „Erben gesucht " re .
Verzeichnisse von Personen , welche zu angeblich
in den Vereinigten Staaten von Amerika zur
Eröffnung gelangten Verlaffenschaften berufen
sein sollen , und deren AusMM 'lt ln Deutsch¬
land vermuthet wird , wie auch Verzeichnisse
von Personen , welche in den Vereinigten Staaten
verstorben sein sollen . Diese Verzeichnisse ent¬
halten dann noch das Anerbieten der Ertheilung
weiterer Auskunft . Aus den amerikanischen
Zeitungen sind derartige Verzeichnisse auch in
deutsche Zeitungen übergegangen . Nach zuver¬
lässigen Mittheilungen

'
liegen Anlässe vor ,

solchen Anerbieten gegenüber die größte Vor¬
sicht zu empfehlen . Diesseitige Landesangehörige ,
welche Erbansprüchc in außerdeutschen , ins¬
besondere in überseeischen Ländern glauben
geltend machen zu sollen , können ihre Gesuche,
sei cs unmittelbar , sei es durch Vermittelung

der Großh . Bezirksämter , an das Großh .
Staatsministerium richten , welches , wenn solche
Gesuche einigermaßen begründet sind , nach Ver¬
anlassung der etwa erforderlichen Ergänzung
derselben , nähere Erkundigungen durch Ver¬
mittelung der zuständigen deutschen Konsular¬
behörden einziehen läßt . Dasselbe ist überhaupt
bereit und in der Lage , den Betheiligtcn be¬
züglich der zweckmäßigsten Art der Geltend¬
machung ihrer Ansprüche Rath zu crtheilen ,
auch nach seiner Kenntniß der in den ver¬
schiedenen Staaten maßgebenden Gesetzgebung
vor der weiteren Verfolgung unbegründeter oder
nicht rcalisirbarer Ansprüche zu warnen und so
die Interessenten vor Aufwendung nutzloser
Geldopfer zu bewahren .

Deutsches Reich .
Berlin , 22 . Febr . Das „Armecverordnungs -

blatt " veröffentlicht eine allerhöchste Kabinets -
ordre , worin bestimmt wird , daß das VIII . ,
das Xiv . und das XVI . Armeekorps im Sommer
1893 vor dem Kaiser Manöver abhalten sollen .
Jedes Armeekorps hat für sich große Parade .

* Die Gründung des Bundes der Land -
wirthe ist ein politisches Ereigniß , von dessen
Bedeutung die Betrachtungen zeugen , welche von
allen Seiten und Parteien über den Vorgang
angestellt worden sind. Offenbar ist das Zu¬
standekommen der genannten Vereinigung , welcher
schon jetzt viele Tausende von Landwirthen an¬
gehören , nur ein erster Ausfluß der in den
landwirthschaftlichen .Kreisen Deutschlands mehr
oder weniger herrschenden Unzufriedenheit mit
der heuti g e n "Lag e- der Lan dwi r lhschnst. Wenn
der Bund erst gehörig organisirt sein wird ,
dann steht von ihm zweifellos ein planmäßiges
energisches Vorgehen behufs Ausführung des in
der konstituirenden Berliner Massenversammlung
angenommenen agrarischen Programmes zu er¬
warten . Einigermaßen gespannt darf man als¬
dann sein , wie sich die Reichsregicrung zu der
neuen Agrarpartei , als welche man den Bund
der Landwirthe wohl bezeichnen könnte , stellen
wird . Hat doch Reichskanzler Gras Caprioi in
seiner berühmten Rcichstagsrede vom 17. d . M .
den Vertretern des Agrarierthums eine so un¬
verkennbare Absage ertheilt , deren Wucht auch
durch die im Allgemeinen sympathisch gehaltene

Bcnrthcilung der neuen Organisation seitens
der „Nordd . Allg . Ztg ." kaum sonderlich ge¬
mildert erscheint . Sollte aber Graf Eaprivi an
den Zielen seiner Politik , wie er dieselben in
der erwähnten Kundgebung andentete , sesthalten ,
so wäre ein Zusammenstoß zwischen der Re¬
gierung und dem Landwirths - Bunde ans handels¬
politischem und wirthschafrlichcm Gebiete sicherlich
unvermeidlich und erster » würde nachher gut
thun , die Bedeutung dieses ncuentftandencn
politischen Faktors nicht zu unterschätzen .

* Der Reichstag genehmigte am Dietistag
zunächst den deutsch- egyptischen Handelsvertrag
in erster und zweiter Lesung unverändert und

^ ach unerheblicher Debatte . Hierauf setzte das
Haus die Berathung des Etats des Reichs¬
amtes des Innern fort . Beim Titel „Reichs¬
kommissar für das Auswanderungswescu " er¬
klärte Präsident ^ Levctzvw aus eine Anfrage
des Abg . v . Hammacher , es empfehle sich , die
erstmalige Erörterung des Answandernngs -
gesctzes mit Rücksicht aus die nöthige Be¬
schleunigung der Etatsberalhung noch zu ver¬
schieben. Eine längere Diskussion entspann sich
beim Kapitel „ Kommission für Arbeiterstalistik " ,
in welcher Abg . Bebel ( soz.) die Arbeiten der
genannten Kommission nach verschiedenen
Richtungen hin bemängelte , während die Ab¬
geordneten IK . Hirsch ( srcis . ) und I >r . Möller
( nat . - lib .) in Ucbereinstimmung mit Staats¬
sekretär v . Bötticher die Thätigkeit dieser Kom¬
mission warm vcrtheidigten .

'
Der Rest der

DienstagSsitznug wurde durch eine Polemik über
die Seemannsordnung ausgesüllt , welche

anderseits entspann , und in der namentlich der
bekannte Fall Schiff in Elsfleth von den sozia¬
listischen Rednern ausgcbcutet wurde .

— Die eigentliche Opposition ,
wenigstens in den wichtigsten Fragen der wirth -
schaftlichen Politik , bilden gegenwärtig , wie die
„ N . L . C ." zutreffend heroorhebr , die Kon¬
servativen im deutschen Reichs - und preußischen
Landtag , die eigentliche Stütze der Regierung
auf diesem Gebiet aber die Deutsch - Freisinnigen .
Aengstlich ist das Centrum bemüht , seinen
inneren agrarischen Neigungen jede Schärfe

JenilVeton . 15)

In der KrandMß des Abens .
Von O . Ne - holdt .

(Fortsetzung . )
Else blickte mit wachsendem Erstaunen auf

ihren Pflegebruder und erst jetzt gewahrte sie,wie groß die Veränderung war , die sich während
der - urzen Zeit ihres Fernseins in seinem Aus¬
sehen vollzogen hatte . Bestürzt ging sie ans ihn
zu , legte ihren Arm auf die Lehne seines Oesielsund beugte sich zu ihm nieder .

„ Was ist dir geschehen , Erwin ? - Alice
hat mir nicht die Wahrheit gesagt ! Wi bist
krank ! Um ' s Himmelswillen , sprich ! dieie Angst
martert mich zu Tode ! " —

Er fühlte ihre Wange fest an der seinigen
und in diesem Anm ' (blick ging ihni die Er¬
innerung durch den , . im an all ' die glücklichen ,
lonnigen Tage und Stui '

n der Jugend , die er
an ihrer Seite durchlebt , > n Erinnerung an die
vielen Beweise treuer , schwesterlicher Liebe und
Aufopferung , welche sie ihm gegeben , und an
all die hingebende Güte , welche er von ihrer
Mutter erfahren . Er dachte seiner letzten Unter¬
redung , die er am Abend vor ihrem schrecklichen
Dode mit Frau von Brückner führte , und die

Stimme der Frau , die er gleich einer Mutter
verehrt hatte , klang ihm wie mit ernster Mahnung
im Ohre nach . Glaubte er doch erst jetzt die
Bedeutung ihrer warnenden Worte zu verstehen !
Die Sorge um das Glück des eigenen Kindes
war es gewesen , welche ihr dieselben eingegebcn ;
sie hatte ohne jeden Zweifel Else ' s Hcrzens -

geheimniß gekannt oder doch wenigstens geahnt ,
und ihr Licblingswunsch mochte es gewesen sein ,
daß die stille Hoffnung ihrer Tochter zur Wirk¬
lichkeit werde . War dieser Wunsch nicht gleich¬
bedeutend mit einem letzten , heiligen Ver¬
mächtnis ; der Todten , hatte er nicht wirklich ,
wie ihm Alice mahnend zngcrufen , eine Pflicht
gegen Else zu erfüllen ?'

Wild widerstreitende Gedanken und Em¬

pfindungen jagten sich in seinem Gehirn und
wühlten in seinem Herzen — er fühlte , daß
seine Stellung zwischen beiden Frauen mit dem
heutigen Tage eine unhaltbare und unerträgliche
geworden war , daß hier ein Entschluß gefaßt
werden müßte , wenn das schöne , innige Ver¬
hältnis ; , welches bisher zwischen ihnen bestanden ,
nicht für immer gestört werden sollte . Auf das
Glück freilich , das ihm ein lieblicher Traum
vorhin vorgegaukelt , galt es auf ewig Verzicht
leisten . Er glaubte , die Gewißheit zu haben ,
das ; Alice ihn nicht liebte , und bei der Ent¬

schiedenheit , mit welcher sie gesprochen , wußte er

nur zu gut , daß sie ihm niemals eine andere
Antwort geben würde . Mit dieser Hoffnung
hatte er ein für alle Mal abgeschlossen , und da
sein eigenes Glück nun überhaupt nicht mehr in
Frage kam , durfte er wohl um so weniger
zögern , das zu thun , was er mehr und mehr
nun auch selbst für seine Pflicht zu Hallen begann .

Alle diese raschen Erwägungen beschäftigten
ihn in den wenigen Sekunden , während welcher
er das Antlitz Elsens neben dem seinigen fühlte ,
und in der fieberhaften Aufregung , die sich seiner
bemächtigt hatte , dünkte es ihn , als müsse das ,
was nun doch einmal unabwendbar sei, auf der
Stelle geschehen , als gäbe es keinen anderen
Ausweg mehr aus dieser Wirrnis ; , als den einer
sofortigen endgiltigen Erklärung . Und so nahm
er denn die warme , weiche Hand , welche auf
der Lehne seines Sessels ruhte , und sagte als
Antwort auf ihre ängstlich wiederholte Frage
mit gewaltsam erzwungener Ruhe :

„ Ich bin nicht krank , Else , und Alice hat
dir die Wahrheit gesagt ! — Ein Geheimniß ist
es , das ich dir anvertrauen möchte . Bist du ge¬
neigt , mich zu hören ! "

Wenn noch ein leiser Zweifel in seinem
Herzen gewesen wäre an der Richtigkeit dessen,
was ihm Alice gesagt , hätte er schwinden müssen
angesichts der Wirkung , welche seine Worte auf
Else übten . Purpurne Röthe sluthete ihr über



und Spitze gegen die Regierung zu benehmen .
Und dabei sind wieder Freisinnige und Centrum
diejenigen Parteien , die in der Heeresresorm
der Verständigung schwer überwindlichen Wider¬
stand leisten . Es sind krause und wirre Ver¬
hältnisse , in denen wir uns zur Zeit befinden ,
und man könnte merkwürdige Dinge erleben ,
wenn jetzt zwischenhinein nach eine aufgeregte
Wahlagitation fiele . Es zeigt sich mehr und
mehr , wie überaus schwach und unzuverlässig
die Stützen der Regierung sind , wenn von
solchen überhaupt noch die Rede sein kann.

* Die Kommission des preußischen Ab¬
geordnetenhauses für die Wahlreformvorlage
hat den Entwurf in letzter Lesung nach den in
zweiter Lesung vereinbarten Kompromiß -
Vorschlägen angenommen .

— Ueber den Abgeordneten Frhrn . v .
Stumm , der in seiner Wohnung im Hotel
„Kaiserhof " in Berlin krank darnicderliegt ,
schreibt die „Kreuzzeitung " : Sein Befinden hat ,
wie im Reichstage von unterrichteter Seite er¬
zählt wurde , zwar keine ungünstigere Wendung
genommen , gibt aber immerhin zu Besorgnissen
Anlaß , sodaß die Tochter des Erkrankten
telegraphisch herbeigerufen wurde . Der Sitz des
Leidens soll bis jetzt noch nicht völlig klar er¬
kannt sein.

* Bei den in Berlin vorgenommenen
Wahlen zum Gewerbegerichch bei denen
210 Beisitzer aus der Klasse der Arbeitgeber
und 210 Beisitzer aus der Klasse der Arbeit¬
nehmer zu wählen waren , haben die Sozial¬
demokraten einen durchschlagenden Erfolg er¬
rungen . Sämmtliche gewählten Beisitzer aus
der Klasse der Arbeitnehmer gehören der
Sozialdemokratie an , außerdem wurden auch
aus der Klasse der Arbeitgeber 9 sozialdemo - i
kralische Beisitzer gewählt .

Berlin , 21 . Febr . Der Stadth aushalt
von Berlin schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 84 535 014 Mar ! ab . Zur Deckung
der Ausgaben müssen 90 Prozent Gemeinde -
einkommensteuer erhoben werden .

— Das preußische Sanitätskorps
hat am 20 . Februar auf sein 25jähriges Be¬
stehen zurückblicken können , da ihm am
20 . Februar 1868 der Platz neben dem
Offizierkorps der Armee eingerüumt worden ist .
An der Spitze des Korvs steht ein General¬
stabsarzt mit dem Rang eines Generallieutenants .

— Die in Berlin angeblich wegen nihi¬
listischer Umtriebe verhafteten russischen Studenten
sind nunmehr sämmtlich auf freien Fuß gesetzt
worden . Acht davon sind jedoch ausgewiesen
und fünf anderen ist nur unter der Bedingung
der fernere Aufenthalt in Berlin gestattet
worden , daß sie sich von der Politik fern halten .

— Aus Leipzig wird berichtet : Der Post¬
hilfsbote Espig , der im Juli seine Braut aus
Eifersucht erschossen hat , wurde vom Schwur -
gericht zu 3 Jahren Ge fäu gniß verurtheilt .

Wangen , Stirn und Hals , und während sie be¬
schämt die Augen niederschlug , pochte ihr Herz
so heftig , daß er den Schlag desselben ver¬
nehmen konnte . Das war in der Thal eine so
holdselige Verwirrung eines Mädchens , welches
die Erklärung des Geliebten erwartet , — das
war ein Geständniß , dessen Wahrhaftigkeit und
Aufrichtigkeit weniger zu bezweifeln war , als
die des feierlichsten Schwurs !

Mit festein , männlichem Entschluß kämpfte
Erwin den letzten , verzweifelten Widerspruch
nieder , den sein zuckendes Herz erheben wollte ,
und die biegsame Gestalt näher an sich heran¬
ziehend, fuhr er , ohne ihre Antwort abzuwarten , fort :

„Deiner treuen Pflege , liebe Else , verdanke
ich meine Genesung — vielleicht mein Leben !
— und nur eine Pflicht der Dankbarkeit ist es ,
wenn ich dich bitte , dieses Leben nunmehr als
das einzige Geschenk von mir anzunehmen , das
ich dir zu machen vermag ! Noch ist die Hand ,
die ich dir biete , schwach und einer Stütze be¬
dürftig . Aber ich hoffe : wenn du ihr diese
Stütze sein willst , Else , wird sie stark genug
werden , dich sicher durch alle Stürme des Lebens

zu tragen ! Willst du es daraufhin wagen ?"

Sein Antrag hatte wahrlich nicht die feurige
Gluth einer heiß aus dem Herzen quellenden
Liebeserklärung gehabt ; langsam und unsicher

* Die Nationalliberalen West -
Preußens wollen sich neu organischen . Ein
Konnte erläßt zu diesem Zweck; einen Aufruf .

Dortmund , 22 . Febr . Die Straf¬
kammer vernrtheilte heute , der „ Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " zufolge , den ehemaligen
Bergmann und langjährigen Bergarbeitersührer
Fritz Bunte wegen indirekter Ansford erring
zum Aus stand in den Bergarbeitcrversamm -
lungen zu Dortmund , Essen und Dorstfeld zu
einjährigem Gesängniß . Bunte wurde
wegen Fluchtverdachtes verhaftet .

Darmstadt , 22 . Febr . Die zweite Kammer
beschloß, der Petition der Mainzer Katholiken¬
versammlung betreffend Aufhebung des Jesniten -
gesetzes und des hessischen Ordensgesetzes , so¬
wie Reform des Bolksschulgesetzes keine Folg ;
zu geben.

— Einen grausigen Fang hat dieser Tage
ein Fischer in Trier , der seine Netze aus der
Mosel ziehen wollte , gemacht . Das außergewöhn¬
lich schwere Netz konnte nur mit fremder Hilfe
in den Nachen gebracht werden , wo man dann
die Leiche eines seit mehreren Tagen vermißten
Gefreiten des 20 . Infanterie - Regiments aus
den Maschen wickelte.

Frankreich .
* In der Panama - Affaire taucht

wiederum die famose Liste der 104 angeblich
bestochenen Parlamentarier auf . „ Figaro " will
wissen , Präsident Earnot würde in dem bevor¬
stehenden Panamabestechungs -Prozesse als erster
der Zeugen vernommen werden , und zwar soll
er sich darüber äußern , ob er diese ominöse
Liste wirklich nicht gekannt und ob bei ihm in
der Angelegenheit keinerlei Schritte unternommen
worden seien. Sollte sich die Ankündigung des
„ Figaro " bestätigen , so wäre es leicht möglich ,
daß alsdann der Panama - Spektakel von Neuem
ein bedrohliches Aussehen für die heutigen
Machthaber in Frankreich gewänne . Uebrigens
bringen Pariser Meldungen den unerwarteten
Rücktritt des Senatspräsidenten Leroyer mir
dem neuen Panama - Prozesse in Verbindung .

Paris , 23 . Febr . Die Morgrnblätter be-
svrechen die Möglichkeit der Wahl Jules
Ferry ' s zum Präsidenten des Senats ,
die als nahezu gesichert gilt , als eines der be¬
deutungsvollsten Ereignisse der letzten Jahre .
Die gemäßigten Blätter äußern sich befriedigt ,
indem sie beroorh -eben , daß an die Spitze des
Senats und des eventuellen Kongresses ( zur
Wahl des Präsidenten der Republik ) ein Manu
von fester Sprache und Willenskraft trete . Die
Radikalen nennen die Wahl Ferry 's eine
Herausforderung der öffentlichen Meinung . Die
Lanterne sagt , für Frankreich beginne ein furcht¬
bares Abenteuer , die nationale Sicherheit sei
niemals so sehr dem Zufall preisgegeben ge¬
wesen . Die konservativen Blätter betrachten
Ferry nunmehr als Nebenbuhler Caruvts , der
Figaro betont , die unerwartete Rückkehr Ferry 'S

auf die politische Szene bedeute eine Niederlage
Carnots und Ribors , da Earnot offen die Wahl
seines Freundes Magnin begünstigt und Ribot
entschieden Ferry bekämpft habe .

Paris , 21 . Febr . Georg Bourgeois
der 16jährige Sohn des Justizministers

'

Schüler des Lyceums Janson d ; Sailly zu
Paffy , war am Samstag nicht heimgekehrt und
blieb zunächst verschwunden . Die Polizei arbeitete
mit Hochdruck ; am Montag Morgen aber kehrte
der Knabe von selbst zurück. 200 Franken , die
ihm Großpapa geschenkt , und 100 Franken , dje
er sich von einem Mitschüler geborgt hatte )
waren dem süßen Jungen als „ Reisegeld " nützv
lich gewesen . Ma » erzählt sich übrigens , dast '
der Knabe von seinen Mitschülern stark ge¬
hänselt worden sei ; alle gegen seinen Vater ge¬
richteten Zeitungsartikel hätte man ihm vor¬
gelesen , hätte ihm fortwährend EheckS zugestellt ,
und ähnliche Pennalismen mehr . Darüber sei
dem armen Kerl der» Faden der Geduld ge¬
rissen — mikucht seü beim rsäüt .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Febr . Heute Früh gegen

sechs Uhr brach Großfeuer in einem Häuser -
komplexe am Königsnenmarkt aus , wo sich viele
Werkstätten und Waarenlager befinden . Erst
um Mittag war durch vier Dampfspritzen mit
Unterstützung des Militärs und der Marine
das

- Feuer bewältigt . Der Schaden ist sehr
groß und läßt sich noch nicht übersehen . Drei
Feuerwehrleute sind leicht verwundet worden .

Hawaii.
* Prinzessin Kilanani von Hawaii ,

welche als Nichte der entthronten Königin
Lilinokalan : einst den Thron der Sandwich -
Inseln besteigen sollte , hat gegen die projektirte
Annexion von Hawaii durch di ; Union in einer
an das amerikanische Bolk gerichteten Kund¬
gebung protestirt . Die Aankee 's werden sich in¬
dessen um den Protest der armen Prinzessin
wohl . blutwenig kümmern !

( Amrsgerichr DurlaL - j Tagesordnung zu der am
Montag den 27 . Februar 1303 starrfindenden LivSffen «
gcrichtssilzung . 1 ) Gruft Ludwig Taucher von Konigs-
dach wegen Widerstands und Ruhestörung . 2 > Friedrich
Billet von Aue wegen Körperverletzung . 3 ) Karl Krumm
von hier wegen Unterschlagung . 4 ) Kar ! Herzig von
Iöhliugeu wegen Bedrohung , 5 ) Michael Georg Doll
von Srupferich wegen Beleidigung ._

chrohtzer -ogtiches Softheater Karlsruhe .
Sonntag , 26 . Febr . Nachmittags -Vorstellung . Auster

Abonnement zu ermäßigten Preisen : Die zärtlichen
Verwandten , Lustspiel in 3 Akten von Roderich
Äenedix . Anfang L Atzr Ilachmittags . — Der Verkauf
der Eintrittsrarrcn zu dieser Vorstellung findet statt : am
Samstag den 25 . von 3 —5 Uhr auf der Hoftheatcr -
kanzlei ( Vormerkburean ) und am Sonntag von 1 — 2 Uhr
Nachmittags an der Kasse in : Vestibüle .

Sonntag , 26 . Febr . ÄveiiS - Vorstellnng . 3t . A .- V .
Das goldene Kreuz , Oper in 2 Aufzügen nach dem
Französischen von H . S . Mosenthai , Musik von Ignaz
Brüll . — Zum t . Male wiederholt : Der Bajazzo ,
Drama in 2 Akten und einen : Prolog , Dichtung und
Musik von R . Leoncavallo . Deutsch von L . Harunann .
Anfang H7 Uhr . Tageskasse von 1t — 1,1 Uhr Mittags .

waren die Worte über seine Lippen gekommen,
und erst als er den Schimmer seliger Ver¬
klärung aus Elsens Antlitz gewahrt , hatten sie
einen wärmeren und innigeren Klang angenommen .
Das junge , ahnungslose Mädchen aber konnte
darin keinen Anlaß zum Argwohn finden . In
dem überstürmenden Jubel ihres Herzens dachte
sie fiicht daran , den Grad der Leidenschaft zu
messen , die ihr aus den beglückenden Worten
des theueren Mannes entgegentönte . Sie hörte
ja nur , daß er sie zu seiner Lebensgefährtin
machen, daß er ihr seine ganze Zukunft widmen
wollte , und da bedurfte es keiner besonderen
Versicherung mehr , daß er sie auch liebte , von
ganzer Seele liebte .

Wie rasch würde ihre Seligkeit in alle
Winde geflohen sein , wenn ihr ein Wunder ge¬
zeigt hätte , was in diesem Augenblick in dem
zerrissenen Herzen des jungen Malers vorging !

Sie war an seiner Seite in die Kniee ge¬
glitten und hatte ihr Köpfchen auf seinen Arm
gelegt . Unter Thrünen lächelnd sah sie zu ihm auf .

„ Ob ich es wagen will ?" flüsterte sie , „ o,
du theuerer Mann , weiß ich mich doch des
Tages kaum noch zu erinnern , an dem mein
Herz und meine Liebe nicht dir allein zu eigen
gewesen wären ! "

Und er beugte sich aus sie nieder und drückte >

einen Kuß auf ihre reine Stirn . Wohl ihr , daß
sie die heiße Thräne , die dabei ans ihre Wange
fiel , für eine Freudenthräne hielt .

(Fortsetzung folgt . )

Verschievenes .
— Die Hinterlassenschaft des ver¬

storbenen Herrn v . Bleichröder soll zwischen
70 und 100 Millionen Mark schwanken. Nach
Ausweis der dem Abgeorduetenhause vorgelegten
amtlichen Listen war er für das Jahr 1891/92
als reichster Berliner mit einem Steuersatz von
88 200 Mark zur 77 . Steuerstufe eingeschätzt,
welche einem Einkommen von mehr als 2 940 000
bis einschließlich 3 Millionen Mark entspricht .
Mit höheren Ŝteuersätzen waren nur noch
3 Personen in Preußen eingeschätzt, eine Person
im Regierungsbezirk Oppeln zur so . Stufe mit
3). Millionen Einkommen , ferner Rothschild
zur 97 . mit 4 !, Millionen und Krupp zur
128 . Steuerstufe mit über 6 Millionen Mark
Einkommen .

— Der Papst hat wenige Tage vor seinem
Bischofsjubiläum einen schweren Verlust erlitten .
Sein Leibarzt , vr . Ceccarelli , der stets in der
Nähe des Papstes geweilt und dessen Lebens¬
weise auf das Sorgfältigste geregelt hat , ist nach
kurzer Krankheit gestorben .

l -

»
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Die Visitation der Blitzableiter betr .
An die Bürgermeisterämter des Bezirks :

Nr . 3556 . Die in diesem Jahre vorzunehmende Visitation sämmt -
lichcr Blitzableitungen hat mittels des Galvanoskops zu erfolgen . Hie -
für empfohlen ist die Firma A . Daler und Sohn in Karlsruhe . Die¬
selbe hat sich verpflichtet , die für solche Visitationen angeordneten Ge¬
bühren nicht zu überschreiten . Bezüglich der Höhe dieser Gebühren ver¬
weisen wir auf die Bekanntmachung Nr . 4671 im Amtsvcrkündiger
Nr . 30 vom Jahre 1891 .

Die Bürgermeisterämter werden angewiesen , die Besitzer von Blitz -
al . itungen hierauf mit dem Bemerken aufmerksam zu machen, daß wir
fn . diejenigen Blitzableitungen , deren mittels Galvanoskop stattgehabte
Untersuchung nicht bis 1 . Mai d . I . nachgewiesen sein wird , die Unter¬
suchung von hier aus durch die Firma A . Daler und Sohn in Karls¬
ruhe anordnen werden .

Durlach den 18 . Februar 1893 .
Grotzlirrzogliches Bezirksamt :

Holtzmann . .

Die Einlöstittg bezw . den Umtausch von Marken für
die Alters - und JnvaliditätSverücherung betr . !

Nr . 3694 . Diejenigen Arbeitgeber , welche zur selbständigen !
Verwendung von Marken verpflichtet sind , sowie die Einzugs stellen
( Gemeindcrechner ) werden davon verständigt , daß Marken , weiche auf
den Namen der Versicherungsanstalt Baden lauten , nur bei der Vrr - i
ficheruugsanstalt Baden eingelöst werden . Die Versicherungsanstalt wird
die Einlösung in Geld oder gegen tadellose Marken je nach Lage des
Falles und dem Wunsche der Antragsteller bewirken . Für das Ver¬
fahren ist es gleichgiltig , ob die Marken verdorben sind oder nicht.
Wenn aus dem Zustand der Marken nicht ganz zweifellos sich ergibt ,
daß eine Verwendung noch nicht stattgefunden hat , so muß der Antrag¬
steller eingehend darstellcn , in welcher Weise die betreffenden Marken¬
stücke in den derzeitigen Zustand gekommen sind. In allen Fällen ist
die genaue Erklärung nölhig , warum die Einlösung verlangt wird .

Dur lach den 21 . Februar 1893 .
Grotzhcrzoglichcs Bezirksamt :

Holtzmann .

Schont Euren Körper , tragt kein Federband , nur das ncuerfund . elast .

GjjrtellrruchLmnd ohne Feder .
Das einzig richtig anatomische , beste Bruchband der Welt , hält alle
Brüche zurück, Tag und Nacht tragbar . Leib - und Vorfallbinden . In
Karlsruhe am 28 . Febr . von 8 bis 5 Uhr Bratwurstglöckte zu sprechen.

Ltrrtttgctvt .

8psoisI
- Vsr8 » nät - 8s8cii3i1

in

am itlarlrtplato.

Maul - und Klauenseuche betreffend .
Nr . 3856 . In Malsch , Amts Rastatt , in Blankenloch , Amts

Karlsruhe , und in Gondelsheim , Amts Breiten , ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen.

Durlach den 22 . Februar 1893 .
Grotzhcrzoglichcs Bezirksamt :

Holtzmaum .

Weingarten .

WWkniml; - AkrKmkrukg.
Die Gemeinde

Weingarten läßt
am Donnerstag
Sen 16 . März
d. Js . , Vor -

kmittags llUhr ,
das Mühlenwerk in der sog. Loh¬
mühle , bestehend in :

Wasserrad mit eisernen Wellen ,
3 Mahl - und 1 Schälgang ,
1 Schrot - und 1 Äuflösstuhl

nebst Cylinder , Schöpfwerk ,
Gries - und Fruchtputzerei ,

1 Sackzug , ferner
1 Säggang mit Zugehör ,

öffentlich versteigern .
Weingarten , 7 . Febr . 1893 .

Der Gemeinderath :
F - Zech .

! 2 trächtige Gaisen
sind zu verkaufen

Lamn . straffe 41 .

Bekanntmachung .
Eingetreteuer Hindernisse wegen

findet die auf Samstag , 25 . Februar
anberaumte Fahrniß - Versteigerung
der ff Frau Jakob Stengle
Wtb , Christine geb . Bull hier ,
nunmehr am

Montag Sen 27 . Februar ,
Vormittags 9 Uhr ,

statt .
Durlach , 23 . Febr . 1893 .

Der Waisenrichter :
Karl Goldschmidt .

ri ! llsr - 8suseIirÄut

empfiehlt ?
<A Bcnkendörfcr . !

Daselbst sind auch Ruhmeshallcn - !
und Frankfurter Pfcrdeloose , das !
Stück zu 1 zu haben .

Für Gärtner . Auf sofor
oder später sucht ein Mann , der in !
der Gartenarbeit bewandert ist, Be - «
schäftigung für Nachmittags von
1 bis 6 Uhr . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes ._

Empfehlung .
Auf bevorstehende Einsaat em¬

pfehle ich mein Lager in den besten
Garten - und landwirthschaftlichen
Sämereien zu den billigsten Preisen .

Preislisten gratis und franco .

Andreas beller ,
Gärtnerei und Samenhandlung ,

_ Aue bei Durlach .

Zu verkaufen :
.Küchenschränke mit Glasaufsatz ,

iWasch - , Zimmer - und Küchentische,'
Mehlkästen , Sessel und Hockerle.

! Zugleich empfehle ich mich in
lallen in mein Fach einschlagenden
/ Arbeiten , sowie Reparaturen aller
jArt und sichere äußerst billige Be -
! rechnung zu.
! Achtungsvoll
j alt , Schreiner ,

Grötzinger Straße 2 .

Im Aufträge suche eine Wohnung
von 4— 5 Zimmern nebst Zubehör
möglichst in der Nähe des Bahn -

, _ .
Hofes zu miethen und ersuche Of - ? s
ferten zu schicken an ^ 6 Siek eMNeS H0lZ

« ml » ! !' , Karlsruhe , : im Oberwald hat zu verkaufen
Karlstraße 6 . j Karl Bull , Spitalstr . 5 .

.46 «
'
, . 50 .

7 . 50 . ?,j
9 . 70 .

4 . -

OoLÜrmLtiow
liokero ieb uaollkolgeuäo Lsrisn kileiäsestokte unter ?re

ÄLS Llsiü 6 m äoppsl 'moit Oaciuuir 8
stg-s LlsiL 6 m , 6aobmD II
äs .8 UsLÜ 6 in , Doublo -Daoiimir LI,

Earautie . Hualitätsu reine IVolle .
Diese sämmtliebsn (ZiuIiNlten aucb in elkenbsinkarbig .

ckg.s LIsLü 6 m einkarbig Itips umi 8oleil . gute
Qualität , voll . 8cluiss

boräoau, blau, braun, grün , olive . silleltarb, -
Ls .s LIslä 6 ni TLsin volls in

Ltreiten- n . DInnien -Nustern . so^ obl
in sellvarr . als uueti in allen nioäernen
Darben ^ 6 . 75 .

visss yaaüiM isi sirenz so!Iö u. veisckiesi sick nickt keini IVUisc.
ck.A.s LLsIL 6 rn uoMölbr. Ls .lssi ' - Zsi 'Z's ,

reine IVolie . elegantes geetreittM
Kleiä. 22 Darbenäispositioueu

äs .s LIsIL 6 in Lsin § o1ä . soliv, . äawas .
Kleiä in gesekineiäiger , unLerrsiss -
barer (Qualität , mit breiten unä
sebmalen Nobair - 8treiksn , boräeau,
moäe , blan , gsnsäarni , grün , grau,
bwnee, braun, tabae , seii^ arr

0 .

ll .25 .

« 8ekA/3 !' Ls gemubienis 8ioffs L LNLMS Ztvffg ü
^ in unvergleieb.lieii grosser .Lus^ ain
«« von ll .85 bis 3 . 75 per mtr . unä nur verbürgt rsin Wolle, sj

in äeutseben nn -l engliseiien

Vsissnüt 8s 8 !ü«!aog <!0
gsgso ^acknakme . von 4 - 2 V an -icntaüsi .
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Beste mL ü Mi gste Bezugsquelle
für oarantiri neue , öoyyslt gernnigt und gs-
wafcyene , echt nsrdiichs

Ltzttftzätzrn .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn . (nlHt
unter 19 Psd ) gute neue Bettfederu
vr . PIid. f. « y Pfg . , 8 « Pf . , 1 M . ».
1 M . S5 Pf . : feine prima Halb -
daunen1M .6VPf . ;weistePolar -
fereru2M .u.SM .50Pfg . ; ,ilber -
wciste Bettfedern A M . , M .
50 Pfq . , 4M . , 4M . 5 « Pfg . u .
5 M . ;

'
l °rn»r echt chinesische Ganz -

daune » (!kbrftllrr°!t ) LM . 5 « Pfg .
u . 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
Bei Beträgen von mindestens75 M ^ ,Rabatt .
- Etwa NichtgefallendeS wird
frankirt bereitwill , zurückgen .

feeker L Oo . , ttörkorck
l. Vestf. _ ^

ein Haufen , ist
zu verkaufe ::

In der Nähe der Dampfbahn ist
eine schöne Woknung von 2 bis
3 Zimmern , Mansarde , Küche,
Keller und Speicher sogleich oder
auf 23 . April zu vermieden . Wo ,
sagt die Expedition dieses Blattes .

Alles Zerbrochene ,
Glas , Porzellan , Holz re . , rittet

'
Utüß Staufer -Kitt .

Gläser zu 3 «/ , 50 und 8«» H bei
Karl Leutzler in Durlach .
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fertige Kerren - und Amben-Aleiöer
Kiötringön .

An die Freunde des evang .
Kirchcngefangvercins dahier .

Indem wir den geehrten pas¬
siven Mitgliedern des evang .
Kirchengesangvereins dahier , sowie
etwa weiteren Freunden der
Sache hiemit bekannt machen , daß
die Jahresbeiträge für den
Verein im Laufe der nächsten Woche
erhoben werden sollen , ersuchen wir
dieselben ergebenst , ihre Beiträge
den beiden Jungfrauen aus dem
Verein , welche mit dem Einzuge be¬
auftragt -sind , gefälligst abgeben zu
wollen .

Durlach , 24 . Febr . 1893 .
Der Vorstand .

Männer - Gchnzumi« .
Sonntag den 26 . d . Mts . ,

Nachmittags 1 Uhr : Probe im
Vereinslokal (Rother Löwen ) . Die
Herren Sänger werden um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen
freundlichst ersucht.

D er Borstand .

Pariser KspWat,
sowie Schwarzwurzeln in be¬
kannter Güte sind heute eingetroffen
und empfehle zu billigsten Preisen

__ Zehntstraße 2 . _

^ 8tiö8 UMkisoll
— keine Nothschlachtung —

morgen ( Samstag ) auf dem
Marktplatze bei

Feinste Süßrahm - Tafel¬
butter aus der Molkerei Geis¬
lingen , Pr . Pfd . 1 .25 , Hanauer
Butter , vr . Pfd . i . io , bei

Wilh . Wagner am Markt .

Gestern Nachmittag wurde in
der Hauptstraße ein schwarz -
seidenes Spitzcntuch verlor-m.Die Person , welche solches gcfiuM ,
dasselbe aber nicht bei der Pol ^
abgab , wird um gest. sofortige
Rückgabe gebeten .

Eine W o h u u n g , bestehendUZ
2 oder 3 Zimmern und Zugehör ,ist smart oder auf 23 . April zu
vcrmiethen . Näheres bei

Gustav Kor n , Hauptstr . 48.
Eine Wohnung im mock von

aus eigener Bienenzucht empfiehlt
Samstag auf dem Wochenmarkt zu
sehr billigem Preis

Bienenzüchter Httendorfer
_ aus W össingen .

MMgste Äezügsqueü 'c
für Rohr - «L Bretterstühle .
starke Wirthsstühle , pr . Dutzend
von 38 ^ au , bei

LLrrrl SZrrrrr v
Möbel - u . Betten -Handlung ,

_ Amalienstraße 6.

Mimische Leghühner.
2 weiße und 4 schwarze, ' sind zu
verkaufen

Ettlin ger Straße l3 .

pr . Pfd . ^ 1 .05 .

Frische Eier
von jetzt ab täglich bei

Aug . Ächindet .

Lehrlings Gesuch .
Ein mit guten Schulkenntnissen

versehener Junge findet auf Ostern
eine Lehrstelle bei

Buchdruckerei .

empfiehlt irr großer Auswahl zu billigen Preisen
xZsnrke i

8 4 n s . um s a? «Lrt "V " s ü. ck Lu. KD ru,oW . POlo - bu ?_

!
° " '

, SMilschailfklü,
eiserne Rechen , Feld - A Gartcnhacken , Heu - L Dünger¬
gabeln , Dnnghackcn , Sägen , Striegel , sowie alle Sorten
selbstvcrfcrtigte Ketten empfiehlt

_ Kcttenschmicd hinterm R athhaus .

tä« l>Iiihcr Krediturrkin Aue bei DnrlsH .
( Singetragene HeKossenschaft mit «»örtHränIrtcr Liiftpsticht .)

BekanttLmachung
der Bilanz und des Mitglicderstandcs für das Geschäftsjahr 1892 .

Aktiva . P -« 13,932 .41 .
Passiva . „ 13,721 . 61 .

somit Gewinn ^ 210 .80 .
Eingetretcn sind . . 102 Mitglieder .
Ansgeschieden sind . . 2 .,
Stand am Jahresschluß . 100 „

Aue den 22 . Februar 1893 .
Der Uorlland :

Born , Bürgermeister . And . Selter .

bei

E« ^ ZS Z" K 4ß S 8' 8 k Z8 8M 8 Ä t .
sowie dm Filialen.

Drimtt pmge 8 <?,
wird Samstag und Sonntag ausgehauen bei_ _
MALWML« MGM « M ^

wird ausgchauen bei

Metzger und Wurstler .

in schöner und großer Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt

_ Lr >,rl Ls, ^ ssrz Wüptgrche Ist
EmpfeHl 'uncz .

Zur bevorstehenden Bauzeit empfiehlt sich Unterzeichneter in allen
Baufchlofscreiarbeiten , als Anfertigen von Geländern , Gittern
und Thüren , ebenso auch im Anschlägen bei reeller Bedienung .

Baubcschlägc , als Schlösser , Drücker , Bänder : c . habe stets
auf Lager und empfehle solche ebenso billig wie jede Konkurrenz .

Kochherde werden billigst augefertigt und Reparaturen schnellstens
ausgeführt . Hochachtend

Schlosser , Mittelstrafie 10.

Metzger .

! 2 Zimmern sammt Zugehör ist auf
! 23 . April zu vcrmiethen im

Gasth aus zum Bahnhof .
Eine Wohnung von 2 Zimmern ,

Küche , Keller und Speicher ist aus
23 . April zu vermicthen . Näheres
bei der Expedttion d . Bl .

uüterzeichmte
"

hätt
-

sich
'

den ge-
ehrten Herrschaften aus kommendes
Ziel bestens empfohlen ; ordentliche
Mädchen können sich jederzeit melden
bei Frau Giesccke , Kroncnstr . 4.

Danksagung .
sDurlach .j Für diel

vielen Beweise herzlicher !
! Theilnabmeandemschmerz -
U Uchen Verluste unseres !

lieben Gatten , Vaters , Sohnes ,
! Bruders , Schwagers und Onkels

Grrstcrr » Lerrhl
'er - ,

besonders für die reichliche Unter -
^ stützung ^ während seiner Kranke
>heit und für die chrensiUe !
Leichenbeglcitung sagen ivirl

I unfern innigsten Dank .
! Durlach/24 . Febr . 1893 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Rosa Lcußler , geborene Haas .

'lL ,

L» . L» .
Ich beehre mich , hierdurch anzuzeigen , daß ich das von meinem

seligen Manne Herrn
NK .Z?L VÄ .V .KLG

betriebene Spezerei - Geschäft , sowie die Bäckerei in unveränderter
Weise weiterführen werde .

Indem ich für das meinem seligen Manne bewiesene Vertrauen
und Wohlwollen bestens danke , bitte ich , dasselbe auch ans mich über¬
tragen zu wollen . Hochachtungsvoll

HiLlliolioiu . Uckiolils -
Durlach den 24 . Februar 1893 .

Kost und Wohnung
können 2 Arbeiter erhalten

Spitalstratze 17.

Schone Zwiebel
zentrier - und pfundweise bei

Will, . Wagner am Markt .

KMdkm Anzeige. 1
Verwandten ,

Freuden u .Bekannten
theile ich hierdurch !
mit , daß mein lieber j
Gatte

"
Z ' lMipp Korst, !

Blcchnermeiftcr,
IM Alter von 44 Jahren Mitt¬
woch Abend 9 Uhr , nach kurzem !
schweren Krankenlager sanft !
verschieden ist.

Um stille Theilnahmc bittet : !
Die tiestrauernde Gattin :

Alwine Horst .
Karlsruhe , 23 . Febr . 1893 .
Die Beerdigung findet am !

Samstag den 25 . d . M . , Nach- i
mittags 3 Uhr , vom Trauer - !
Hause Durlacher Allee Nr . io s

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den 26 . Februar 1893 .

1 ) In Durlach :
Vormittags : Herr Dekan Bechtcl .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre derselbe .
Abendkirche 2)l Uhr : Hr . Sladtvikar Kern .

2) In Wolfartsweier :
Herr S tadtvikar Kern ._
Cv . lutherischer Gottesdienst

( Ettlinger Straße 15 ) .
Sonntag Remin . den 26 . Februar 1893 .

Vormittags 9 )1 Uhr : Predigt :
Vikar Brauner .

»N!> Pcrlaa dl . DE . L-irllllb
Hiczu

"
inc Beilag !



Beilage zu Nr. 24 des „ Durlacher Wochenblatt
".

Durlach, Samstag , den 26 . Februar 1893.

Gin Mahnruf Ln Letzter Stunde.
Vom General der Infanterie z. D . v . Leszczynski.

Die bisherigen Reichstagsverhandlungen über die Mili¬
tärvorlage zeigen eine so wenig günstige Stimmung , daß das
Scheitern des längst bestehenden Reformplanes nicht ausge¬
schlossen erscheint. Bei solcher Lage wird jeder deutsche
Offizier , der den großen Krieg und die europäischen Armeen
kennt, den Wunsch haben , noch einmal auf die Widerstrebenden
einzuwirken . Stände nicht das Wohl des Vaterlandes auf
dem Spiel, dann hätte ich die Feder nicht ergriffen , so aber
thue ich es, unbeeinflußt und unbekümmert , ob ich angefochten
werde oder nicht.

Die Grundlage jeder heutigen Armee -Organisation ist die
Beantwortung der Frage :

Wessen bedürfen wir beim Beginn eines Krieges, um
unsere Grenzen zu schützen ? Wie also gestaltet sich der Auf¬
marsch der Armee ?

Diese Frage zu beantworten, ist nur allein der Große
Generalstab fähig, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
weder das active Offiziercorps noch der Laie das Material
besitzt und besitzen kann.

Die genaueste Kenntnis der Organisation der fremden
Armeen , insbesondere ihrer Mobilmachung, die Kenntnis der
Festungen , die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen , die Weg -
barkeit , die Mittel des Landes, die Vorbereitung der Kriegs¬
verpflegung u . s. w . , dies alles muß gesammelt und ver¬
arbeitet werden .

Ist dies geschehen , so ergibt sich als Resultat , daß der
Nachbar an dem und dem Tage der Mobilmachung so und
so stark an dieser und jener Stelle erscheinen wird oder kann.

Hieraus wieder entsteht für uns der Entwurf des Ope¬
rationsplanes , also : an dieser oder jener Stelle an einem
bestimmten Tage so und so viel Divisionen zur Verwendung
bereit zu stellen.

Haben wir die notwendigen Truppen oder können wir
solche rechtzeitig kriegstüchtig formiren , so ist jeder Lage
ruhig entgegen zu sehen. Wenn nicht , so sind die Chancen
ungünstig , wir müssen dann in der Devensive Anlehnung an
Festungen suchen oder Flußläufe und Gebirge u. s. w . als
Verteidigungslinien wählen.

Hiermit ist der Krieg in das eigene Land gebracht.
Heute sind wir noch so stark , daß wir die Freiheit der

Bewegung , also des Handelns haben , nach wenigen Jahren
ist dies aber nicht mehr der Fall , dies ist ein mathe¬
matisch sicheres Exempel , welches kein Sachver¬
ständiger anzweifeln kann.

Aus dem Gesagten geht nun zuvörderst hervor , daß der
Generalstab in erster Linie die treibende Kraft ist und sein
muß bei den grundlegenden Fragen der Heeres -Organisation.
Er allein kennt die Lage genau und der Chef des General¬
stabes ist es , der dem Kaiser selbständig hierüber Vortrag
hält . Auf dieser Grundlage entstehen alle Militärvorlagen ,
welche die Formation oder die Vermehrung von Truppen
betreffen . Die Ausführung bleibt Sache des Kriegsmini-
steriums.

Setzt man also, wie es jetzt geschieht , Zweifel in die Ar¬
beiten des Generalstabes, so muß man doch fragen : Mit
welchem Recht ? Wo in der Welt besteht denn ein besseres
Elite-Corps ? Hat denn unsere Armeeleitung sich nicht in
ernster Zeit bewährt ? Alle Armee -Vermehrungen sind seit
1856 lediglich auf den Operationsplan des Generalstabes
begründet . Ein Rückblick wird dies erläutern.

Seit 1816 bis 1859 fanden fort und fort Erörterungen
statt, wie die Landwehr zu schonen und nicht sofort mobil
zu machen sei ; es fehlte aber an Geld und so blieb es beim
alten, obgleich mit der damaligen Armee eine selbständige
Politik nicht zu führen war.

Die Landwehr war 1830, 1810, 1818 , 1849 nnd 50 und
endlich 1859 mobil gemacht ; es waren große wirtschaftliche
Schäden entstanden , und doch war nichts erreicht .

Kaiser Wilhelm I . befahl dieserhalb bei der spätern
Armee - Organisation, daß fortan die Feldarmee nur aus
Linientruppen bestehen solle. Ein Landwehr-Bataillon soll
nie über 470 Köpfe zählen und nur dann 680, wenn eS zur
Festungsbesatzung verwandt würde. In dieser Formation
machten wir den Feldzug von 1866.

Gleich nach dem Kriege 1866 änderte sich aber die
Situation . Es trat die Möglichkeit , ja, die Wahrscheinlichkeit
auf , daß bei dem bevorstehenden Kriege mit Frankreich
Oesterreich als Alliirter dieser Macht zu gewärtigen war.

Der Operationsplan mußte also nach zwei Fronten ent¬
worfen werden , und hierzu reichten die Linienformationen
nicht aus . Es blieb also nichts anderes übrig, als die Land¬
wehr wieder aufleben zu lassen, und so kam es, daß 1870
mehrere Landwehr-Divisionen sofort mobil gemacht wurden,
um mit dem 1 .. 2 . und 6 . Corps defensiv zu bleiben .

Erst als nach den großen Schlachten weitere Aufgaben
an die Armee herantraten , wurden die Landwehr-Divisionen
mit der Benennung »Reserve -Division« nach dem Kriegs¬
schauplatz herangezogen , doch gab man denselben Linienregi¬
menter bei , so das 19 . und 81 . Regiment der Division
Kummer , das 25. der Division Schmeling und 62 . der Division
Treskow.

Nach dem Kriege 1871 war es bis 1879 nicht beab¬
sichtigt, die Landwehr anders als auf der Etappe zu ver¬
wenden . Die überschießenden Reserven sollten in neu zu
bildenden Formationen , den „ Feld - Infanterieregimenten «,
Verwendung finden . Die politischen Verhältnisse verlangten
nur Einen Operationsplan , und hierzu reichten die Linien¬
formationen aus .

Da , im Herbst 1879, änderte sich die Situation mit
Einem Schlage.

Die Freundschaft zu Rußland war bis dahin
so groß gewesen , daß Kaiser Wilhelm gradezu
verboten hatte , sich mit der Armee dieses Lande »
zu beschäftigen , jetzt aber trat die Möglichkeit auf , nach
zwei Seiten Front machen zu müssen.
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höben sich doch feine nrafle von
enttäuscht . Sie hätte eine wärmere Anteilnahme, ' reichte und ihm einige herzliche Worte der Be- Tag zu Tag erfreulicher und mehr .
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Noch aber war die Lage nicht drohend , denn die Neu
bildung der russischen Armee hatte soeben erst begonnen und
der Aufmarsch derselben konnte nur langsam vor sich gehen ,
denn die vorhandenen Eisenbahnen , selbst Petersburg -Wilna ,
hatten nur ein Gleis .

Es kam für uns jetzt nur darauf an , mehr Mannschaft
auszubilden , um im Falle der Mobilmachung Neuforma¬
tionen aufzustellen . Mit Sicherheit war zu sagen , daß diese
Neuformationen nicht vor dem 27 . Tage der Mobilmachung
in Action treten würden , man hatte also Zeit , sie taktisch
verwendbar zu machen . Um nun das Material zu gewinnen ,
wurden die Dispositions -Urlauber vermehrt . Von dieser Zeit
an machte die Abbröckelung der dreijährigen Dienstzeit wie¬
derum Fortschritte . Außerdem wurden die Ersatz-Reserven
geschaffen , um die Ersatz -Bataillone zu füllen .

Von Jahr zu Jahr änderte sich nun aber die Lage . In
Rußland vermehrte sich die Armee in schnellstem Tempo , die
Friedensstämme zahlreicher Divisionen wurden an die West¬
grenze gelegt , und vor allen Dingen , die Eisenbahnen wurden
Planmäßig ausgebaut . Frankreich hielt gleichen Schritt .

Es war bereits 1884 bei uns klar , daß wir mit den Feld -
Jnfanterieregimentern und Neuformationen zu spät kommen
würden . Wir organisirten daher 1887 neue Regimenter und
die vierten Bataillone .

In dieser Zeit war es , daß Kaiser Wilhelm I . mir , nach
Rücllehr aus Rußland , einst sagte : „ Ich sehe schon , wir
müssen uns anders vrganisiren ; so lange ich lebe ,
wird es wohl gehen , mein Sohn mag es dann
machen . "

Kaiser Friedrich vertrat als Kronprinz die Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht , und zwar auf breitester Grund¬
lage , und Prinz Friedrich Karl war gleichsam der Träger
der Reorganisation . Es war dies das ständige Thema seiner
Unterhaltung .

Im Jahre 1888 waren die Verhältnisse drohend , ja , fast
schien es , daß Frankreich unter Boulanger den Krieg vom
Zaune brechen wollte . Wir brauchten mehr Truppen , was
also half es ? Die Reserve -Divisionen erschienen wieder , und
das längst vergessene zweite Aufgebot der Landwehr mußte
die Plätze auf der Etappe und als Besatzung aufnehmen .

Dies alles konnte aber doch nur ein Notbehelf sein !
General v . Verdy ging mit kaiserlicher Genehmigung so¬

fort ans Werk , um die allgemeine Dienstpflicht durchzuführen .
Zwei neue Armeekorps wurden aus disponiblen Regimentern
und vierten Bataillonen formirt und alle Schritte gethan ,

nm Offiziere und Unteroffiziere zu gewinnen . Der Offizier -
Ersatz ist gestiegen , das später von General v . Kaltenborn
dem Reichstag vorgelegte Unteroffizier -Gesetz wurde aber
derart ve '-üümmelt , daß es den Zweck, welchen es erreichen
sollte, nur teilweise erreichen konnte.

Der Grundgedanke der Verdyschen und der heutigen Vor¬
lage ist derselbe : Verjüngung der Feldarmee und besonders
der Reservedivisionen . Schnellste Schlagfähigkeit der Linie
und Reserve .

Ob man nun diesen oder jenen Weg zur Erlangung des
Zieles einschlügt, ist bei der großen Aufgabe ziemlich gleich¬
gültig . Man muß sich freuen , daß etwas geschieht , denn
hohe , ja höchste Zeit ist es dazu .

Rußland ist seit 1888 wahrhaft sprungweise vorgeschritten
und Frankreich hat mit der Durchführung der allgemeinen
Dienstpflicht Blassen geschaffen , die uns an Zahl überlegen
sind . Ich verzichte darauf , Zahlen anzuführen und in Ein -
zelnheiten einzugeheu , denn wer nicht die Größe der Aufgabe
begreift oder begreifen will , der wird sich überhaupt nicht
belehren lassen. Man spricht von erschwerter Ausbildung ,
von Offizier - Ersatz und tausend Kleinigkeiten , die bei der
großen Aufgabe wahrhaft elend sind.

Die Armee hat die Kraft , die zweijährige Dienstzeit hin¬
zunehmen , und es wäre schlimm mit uns bestellt , wenn der
militärische und nationale Sinn nicht noch ganz andere und
schwerere Aufgaben bewältigen könnte . Man spricht ferner
von unfern Alliirtcn und deren Macht und behauptet , wir
seien stark genug . Bisher sagte man in Deutschland : » Selbst
ist der Mann ; ich will auf meinen eigenen Beinen stehen. "
Das sind Schwachmütige , die beim ersten Kanonenschuß
nach Hülfe rufen !

Endlich spricht man von den Lasten , vom Geld ! Bei
einer Frage , die das Wohl und Weh des Vaterlandes be¬
rührt , kann die Geldfrage nie und nimmer entscheidend sein.

Was würden die Bewohner der Grenzprovinzen sagen,
wenn der Feind sie bedrückt? Sie würden sagen : Wir sind
aufgegeben , weil das Reich kein Geld hatte !

Die deutsche Nation steht an einem Wendepunkt , es fragt
sich heute : Wollen wir unsere in heißen Kämpfen errungene
Stellung behaupten oder nicht ? Führen wir ein starkes
Schwert , so behaupten wir uns , und führen wir ein rostiges
Schwert , rostig durch die Uneinigkeit der Parteien , so be¬
haupten wir uns nicht !

Darum handelt es sich.
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